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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 18. Maͤrz. 


r 


Berlin den 14. März. Seine Majeſtaͤt der 
König haben am 11. d. dem Grafen von Lux⸗ 
burg eine Autritts Audienz zu ertheilen und aus 
deffen, Händen fein Beglaubigungsſchreiben in der 
Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs von Baiern entgegen zu nehmen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiferl. Oeſt⸗ 
reichiſchen General-Major, Grafen von Mens⸗ 
dorff, jetzt Kommandanten zu Mainz, den ro⸗ 
bt, Orden zweiter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 

„Seine Maieftät der König haben dem General: 
Lieutenant don Keſfel, Kommandanten des In⸗ 
validen Hauſes zu Berlin, den rothen Adler⸗Orden 
er 55 Klaſſe mit dem Eichenlaube zu verleihen ger 
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A us lan d. 


d. 
4. März. 


an 


Rau ß I 
St. Petersbu rg den Der Groß⸗ 


fürft Konſtantin iſt zum Chef des Garde: Huſaren⸗ 


dem Wunſche, die 


Regiments von Grodno, und der Prinz Eugen von 
Wuͤrtemberg zum Commandeur des Tauriſchen 
Grenadier⸗Regiments ernannt. x 
Am 3, März ertheilten JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin dem Feldmarſchall Herzog von Wel⸗ 
De er ae empfingen in derſelben 
ung un ü N 
Maj. des Königs von Gres befke ech Dr 
zog war am 2. Maͤrz in Petersburg eingetroffen. 
Am 1. März traf der Fuͤrſt Wrede, Abgeſandter 
Sr. Maj. des Köuigd von Baiern, hier ein, und 
late. noch an demſelben Tage zur Audienz ge⸗ 
aſſen. ZI 2 
S. M. der Kaiſer hat folgendes Reſeript an den 


wirklichen Geheimerath ıfter Kloſſe, Fuͤrſten Lopu- 


chin, erlaſſen: Fuͤrſt Peter Waßiljewitſch! Bei 
der allererſten Ueberſicht verſchiedener Theile der 
Verwaltung des Reiches, habe Ich, mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit auf den Codex unferer vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Geſetze, wahrgenommen, daß die, ſeit langen 


Jahren, an dieſen Gegenſtand verwandten Bemü⸗ 


hungen, vielfältig unterbrochen geweſen, und dar⸗ 
um bis jetzt nicht zu ihrem Ziele gediehen ſind. Mit 
3 Vollendung der⸗ 
ſelben moͤglichſt zu ſichern, erachte ich für noͤthig, 
ſie unter Meine unmittelbare Aufſicht zu nehmen. 
Deshalb habe Ich befohlen, in Meiner eigenen 


* 


Kanzlei eine beſondere Sektion dafür zu errichten. 


Die Beamten der Geſetz-Commiſſion werden theils 
dieſer Sektion einverleibt, theils eine anderweitige 
Beſtimmung erhalten, angemeſſen ihrem Dienſte 
und ihren Fahigkeiten ic. St. Petersburg den 12. 
Februar 1826. Nikolaus. 


rzherzog Ferdinand von Eſte hat unſere 
ano en verlaſſen. Se. K. H. beſuchten 
während Ihres hieſigen Aufenthalts die vornehmſten 
militairiſchen und andern Inſtitute der Hauptſtadt. 
S. M. der Kaiſer hat der dkonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu St. Petersburg zur Beſtreitung ihrer Aus⸗ 
gaben einen jahrlichen Beitrag von 10,040 Rubel 
angewieſen. 7 ri 5 4 
Der neueſte Bericht des Grafen Orloff Deniſoff 
über die Fortſetzung des Trauerzugs iſt vom 25. 
ebr. Der Kaiſerl. Leichnam wurde an dieſem Tas 


e von dem Vicar-⸗Viſchof Cyrillus und von dem 


General⸗Gouverneur Fuͤrſten Gallitzin an den Tho— 
ren der Stadt Klinn empfangen. 


Die hieſige Zeitung enthaͤlt das vollſtaͤndige Ce⸗ 
e über 5 Einzug der Kaiſerlichen Leiche in 
Moskau und in die dortige Erzengel- Kathedrale. 
Der Zug beſtand aus 10 Abtheilungen. Jede dect 
ben wurde von einem Ceremonienmeiſter zu Pferde 
geführt. In den erſten fünf Abtheilungen wurden 
die Wappen⸗Fahnen aller Provinzen und Oeuverz 
nements getragen, ihnen folgte immer das Wap⸗ 
Heunferd ; den Seſchtuß dieſer Abtheilungen mach— 
ten das Wappen der Stadt Moskau und das gro⸗ 
ße Reichswappen. In der 6., 7. und 8. Abtheis 
lung gingen die Behörden, Gilden, wiſſenſchaftliche 
Juſtitute, in der 9. Abtheilung kamen die Dekora⸗ 
tionen ſaͤmmtlicher auswaͤrtiger Orden des Hochſel. 
Kaiſers, 25 an der Zahl; die Dekorationen der acht 
Ruſſ, und Poln. Orden und die Kaiſerl. Regalien, 
beſtehend aus 7 Kronen, dem Reichsapfel und 
Reichsſcepter. Jeder Orden und jede Krone hatte 
einen beſondern Träger und 2 Aſſiſtenten. In der 
10. Abtheilung kam der achtſpannige Leichenwagen 


unter einer Goldglace-Decke mit ausgenaͤhtem Wap⸗ 


pen. Die Pferde wurden von acht Staabs⸗Offizie⸗ 
ren geführt. _ Ueber dem Sarge erhob ſich ein 
prachtvoller Thronhimmel, an deſſen Stangen und 
Quaſten die hoͤhern Hofbeamten und Kammerherren 
gingen. Ihnen folgten die General- und Fluͤgel⸗ 
Adjndanten des Hochſeel. Kaiſers, die Übrigen hbe 
bern Beamten und Militair, 


’ Deukſchland. 

Vom Main den 10. März, Der vormalige 
Conſiſtorialrath Heinrich Milz, mittelſt Kabinets— 
Ordre vom 8. Decbr. 1824 zum Weihbiſchofe des 
biſchöͤflichen Sprengels in Trier ernannt, und durch 
die Juſtilutions⸗Bulle Bifchof von Sarepta in par- 
tibus, hat am 27. Febr. vor dem Königl. Preuß. 
Staatsminiſter und Oberpraͤſidenten Ingersleben 
zu Koblenz, Sr. Maj. dem Koͤnige von Preußen 
den vorgeſchrjebenen, Eid geleiſtet.“ N 
Das Kapuziner⸗Kloſter zu Bamberg, das einzige 
im Baierſchen Obermainkreiſe, wirdu aufgehoben. 
Das Kloſtergebaͤude mit dem ſchönen Garten in 
der Nahe der Königl. Studien-Auſtalten iſt zur Wie⸗ 
derherſtellung eines Studenten⸗Seminars beſtimmt. 

Die präteſtantiſebe Stadt Nürnberg hat 674 Gul⸗ 
den zum Bau einer katholiſchen Kirche in Nurnberg 
zuſammengeſchoſſen. 8 

Der Pächter eines Ritterguts Sternberg bei Ads 
nigöhofen ward meuchlings durch einen herrſchaft⸗ 
lichen Jäger erſchoſſen. Von 10 Schrotkörnern 


welche das Geſicht trafen, war eins tödtlich. Der 


2 un laßt eine Wittwe und ſieben Kinder. 
wanndder den 7, März. Da durch den zwi⸗ 
ſchen Braſilien und rege abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tat die Unabhängigkeit des erfigenannten Kaiſer⸗ 


reichs anerkannt, dieſem Beiſpiele hierauf, auch 5 


von andern Staaten, durch die Annahme Braſilla⸗ 
niſcher Geſandten gefolgt ift; fo. iſt dieſe Anerken- 


nung für das Königreich Hannover nunmehro eben 


falls ausgeſprochen worden. 

Nach einem zu Aurich eingegangenen Privatbriefe 
aus Batavia vom 3. Oktober 1825 war der dur 
mohamedaniſche Prieſter angeſtiftete Aufſtand in 
einem Theile von Java groͤßtentheils gedaͤmpft und 
mit Zerſtreuung der Aufrührer die Ruhe hergeſtellt 
Ein auf Batavia angeſtellter Oſtfrieſe war bemüht, 
fuͤr die Opfer der Sturmfluthen des Februars v J. 
milde Gaben zu ſammeln. ae 

8 iel de N dea Lein d e. 

rüffel den 8. März. Geſtern find; 
burg die Kommiſſarien des Funbestehg bie a 
ßiſche General⸗Lieutenant Baron v. Wolzogen und 
der Großbritanniſche General- Lieutenant von Hinuͤ⸗ 
ber, eingetroffen. Am g. ſollte die Uebergabe der 
Feſtung ſtatt finden. Man ſchickt ſich daſelbſt auch 
an, die Arbeiten an den Feſtungswerken fortzuſetzen. 

Das Kapitel von Namur hat den Baron 9 Sa 
velier zum General⸗Vikar dieſes Bisthums erwählt. 

Das Oracle giebt folgende Notizen uͤber den Rufz 
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ſiſchen Grafen Scheremetoff, welcher der Theilnah⸗ 
me an der letzten Verſchwoörung verdächtig war, 
aber freigeſprochen wurde. Dieſer junge Mann, 
welcher als Offizier im Regiment Chevauer-Garde 
dient, iſt ſeit ſeiner Kindheit Waiſe. Seine Mut⸗ 
ter war eine Sklavin, die s en 
ein Vater ſtellte vor feinen Tode die Verwalt 
ner For die Oberaufſicht des Kaiſers, ſetzte 
auch den Kaiſer zum Erben ein, im Fall ſein Sohn 
ſtürbe. Der junge Graf Scheremetoff iſt jetzt Herr 
von 150, Bauern. Jeder Bauer zahlt ihur jahre 
lich einen Abrock oder 20 Rubel, und dies iſt das 
Minimum, welches die Herren von ihren Bauern 
fordern. Der Graf könnte mit einem Federzug ſeine 
Revenuen verfuͤnffachen, wenn er 100 Rubel von 
jedem Bauer forderte, was ſehr gewöhnlich iſt. Un⸗ 
ter ſeinen Sklaven befinden ſich auch ſehr reiche Kauf— 
leute, und man erzaͤhlt, daß einer davon ihm ſchon 
300,000 Rubel für feine Freiheit geboten hat, was 
aber abgeſchlagen wurde, weil man es fuͤr eine Ehre 
‚hält, fo reiche Sklaven zu haben. Der Graf iſt 
von einem ſanften und liebenswuͤrdigen Charakter, 
ſeine Geſundheit aber ſchwaͤchlich. Er iſt ſehr wohl⸗ 
thätig und unterhält mit großen Koſten das praͤch— 
tige Hoſpital, was ſein Vater in Moskau gebaut 
hat. Ein großer Theil ſeines Vermdgens iſt bei der 
Kaiſerl. Bank deponirt, man ſchaͤtzt dieſe Summe 
auf 15 Millionen Rubel. 
: treiber en, 22 
Rom den 12. Februar. Der heil. Vater iſt am 
vorigen Montage bei vortrefflichem Wetter zum er— 
ſten male wieder ausgefahren. Er hat die verwitt— 
wete Königin von Sardinien, welche bekanntlich 
im päpſtlichen Pallaſte auf dem Monte Cavallo 
(Quirinal) wohnt, und auf der Rückfahrt die Je— 
ſuiterkirche beſucht, wo das Allerheiligſte ausgeſtellt 
war. Die Art und Weiſe dieſer geiſtlichen und 
weltlichen Auszeichnung hat Aufmerkſamkeit erregt; 
die Jeſuiten werden ſich nicht weniger dadurch ge— 
ſchmeichelt, als die genannte erbabene Dame durch 
dieſe, ſo wie viele andere erfahrene Aufmerkſamkei— 
ten zu einem längern, vielleicht immerwaͤhrenden 
Aufenthalte in Rom veranlaßt fühlen. Am Aſcher⸗ 
mittwoch darauf hat der heil. Vater gleichfalls nicht 
nur der Meſſe in der Sixtinſſchen Kapelle beige⸗ 
wohnt, ſondern auch die Ceremonie der Aſche ver⸗ 
richtet, und bei dieſer angreifenden Funktion, da 
mehrere hundert Perſonen die Aſche empfangen has 
en, eine Kraft gezeigt, durch welche alle Anweſen⸗ 
de in Erſtaunen geſetzt wurden. Unter den ſich zum 


Empfange derſelben darſtellenden Perſonen bemerkte 
man viele Engländer; daſſelbe iſt ſchon bei Austhei⸗ 
lung der Kerzen am Tage von Maria Reini ung 
der Fall geweſen. Bekanutlich ertheilten die Paͤpſte 
Beides jeder ſchwarzgekleideten Perſon, welche vor 
den Thron tritt, ohne daß dabei nach der Religion 
des Individuums gefragt wird. f 
u e eee eee Br 
Paris den 7. Maͤrz. Es heißt, daß der Her⸗ 
zog von Chartres (Sohn des Herzogs von Orleans) 
der Kroͤnung des Ruſſiſchen Kalſers beiwohnen wird. 
Die 2te Kammer hat das Geſuch eines gewiſſen 
Michelet um 147,211 Fr. für Lieferungen v. J. 1812 
an Franzoͤſiſche Truppen von Litthauen, an die Re⸗ 
gierung verwieſen. Eben fo die Bitte der Frau v. 
Clermont, um Erſatz von 250,000 Fr., die ihr Va⸗ 
ter Megeran noch zu fordern hatte, der vor 30 Jah⸗ 
ren eine bluͤhende Uhrfabrik, die bald an 2000 Pers 
ſonen beſchäftigte, auf das Franzöſ. Gebiet ins 
Doubs⸗ Departement aus dem Auslande verſetzte. 
Fortdauernd gehen Vorſtellungen gegen den Ge⸗ 
ſetzvorſchlag wegen des Vorzugs der aͤltern Brüder 
beim Erbrecht ein. Namentlich erklart ſich das 
bte hiefige Arondiſſement eifrig dagegen. Es preis 
ſet die Vertheilung der großen Lehnguͤter als theure 
durch die Revolution errungene, von zwei Koͤnigen 
beſtaͤtigte Rechte, und beruft ſich beſonders darauf: 
daß Carl X. bei ſeiner Wiederankunft in Frankreich 
erklaͤrte: es ſei weiter keine Veränderung vorgegan— 
gen, als daß ein Franzoſe mehr im Lande lebe. 
Weit heftiger iſt jedoch die Bittſchrift mehrer Haus⸗ 
vater zu Sedan. Ste nennen den Geſetzvorſchlag 
irreligids und unmoraliſch, die vaͤterliche und Finde 
liche Liebe beleidigend, antimonarchiſch und die 
Charte verletzend. Das Journal de Paris findet 
aber alle dies Geſchrei ſehr überflüffig, da den Vaͤ⸗ 
tern ja teſtamentariſche Verfügung frei bleibt. Ue⸗ 
brigens ſehe mau nicht, welchen Vortheil die Mini⸗ 
ſter von dieſer Maaßregel haben ſollten, im Gegen⸗ 
tbeil würden fie ihre Macht beſchraͤnkt finden, wenn 
ſich in den Provinzen mächtige und unabhaͤngige 
Claſſen bilden. 8 57 
„Die Handelskammer zu Marſeille hat dem katho⸗ 
liſchen Kloſter zu Jeruſalem jährlich 2000 Fr. zu⸗ 
geſichert. (Dieſe katholiſche Anſtalt wird den ka— 
tholiſchen Pilgrimen nicht nur, ſondern auch den 
e Jeruſalem beſuchenden Reiſenden ſehr 
nuͤtzlich. - * 5 
ie Etoile meldet: Hr. Stratford ⸗Canning habe 
auf ſeiner Reiſe nach Konſtantinopel in Griechen⸗ 


„ a 


lan ordert: da die Griechiſchen Inſeln, Morea 
8 * zwei Abgeordnete, und Mau⸗ 
rocordato als Praͤſident an der Spitze, an ihn ſen⸗ 
den ſollten, um wegen eines Vergleichs zu unter⸗ 
et ee Werke des Grafen v. Moutloſier gegen 
die Zefuiten wurde in wenigen Tagen die erſte Auf⸗ 
lage von 3000 Exemplaren vergriffen, Aus dem: 
ſelben theilen hieſige Blaͤtter noch folgende Stellen 
mit: „Ich höre Royalıten von vielem Verſtande 
ſagen: die Regierung muß ſich zum Jeſulten machen, 
damit ſich die Jeſuiten nicht zur Regierung machen. 
Eben ſo böre ich in der Fonftituirenden Verſamm⸗ 
lung ſagen: der König muß konſtitutionel werden, 
um die Konſtitution zu leiten. Bald darauf ſagte 
man in demſelben Sinne: er muß revolutionair 
werden, und man ſetzte ihm die rothe Muͤtze auf. 
Man weiß, wohin dies alles geführt hat. Man will 
eine Macht ſchaffen, um dieſelbe als Juſtrument zu 
brauchen; allein dieſe Macht will nicht Juſtrument 
bleiben und zwar keine weniger als die Geiſtlichkeit, 
da ſie, wie der Biſchof Fraiſſindus geſagt bat, 
ihre Gewalt nicht vom Könige, fondern von ſich 
ſelbſt hat. Dies iſt nicht alles: man Kane vor: 
uͤgliche und vorübergehende Exiſtenz der inifter 
und Fürſten. Wie kann man glauben, mit ſolch 
einer Exiſtenz gegen eine Macht auszugalten , wel⸗ 
che nicht geboren wird und nicht ſtirbt? welche ih: 
rer Natur nach unwandelbar iſt, „Zens aeterna 
in qua nemo nascitur.“ Ich ſpreche hier nicht 
Sbriſtliche en au elches von ganz ande- 
iſtli olke ſprechen, welt 0 
. ek re Glück den größten Theil in 
Frankreich ausmacht. Durch die Verbindungen, in 
denen ich mit einer großen Au zahl Proteſtanten ge⸗ 
lebt habe, weiß ich, daß es nicht die Dogmen des 
Katholicismus find, welche fie trennen, noch went: 
r die Strenge ihrer Moral, ſondern die Herrſch⸗ 
ucht, welche Fatbol. Prieſter zeigen. Auf ganz un⸗ 
verhohlene Weile haben wir dies in England bei der 
berüchtigten kathol. Frage geſehen. Der evangel. 
Biſchof von Cheſter hat uns geſagt: „nicht die theo⸗ 
logiſche und moraliſche Lehre des Katholicis mus iſt 
es, gegen die ich ſtreite, ſondern die Lehre der Nö: 
miſchen Kirche über Kirchengewalt iſt es, die ich 
fürchte.“ — Der Graf von Liverpool fügte: Nicht 
gegen die Lehren von der Transſubſiantiation und 
dem Fegefeuer lehn' ich mich auf, ſondern gegen den 
Einfluß der Priefter, zumal auf das Privatleben 
und gegen ihre Behauptung, daß die andern chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen als Ketzer unterdrückt werden 


— 


ich will von dem 


4 


müßten, welche Behauptung uns 160 Jahre Bür⸗ 
gerkrieg gekoſtet hat. So iſt's in der That. In 
England, Deutſchland, Frankreich ſind es weder die 
Lehren noch Gebote, welche die Nationen ſcheu mas 
chen.“ Die Etoile vergleicht den Grafen Montlos 
fier mit dem Grafen Boulainvillers, nur mit dem 
Unterichiede, daß dieſer den Mahomet, jener aber 
den Pythagoras bewundere. Der Graf v. Mont⸗ 
loſier iſt in der That Proteſtant, Philoſoph, Kibes 
raler in der ganzen Bedeutung dieſer Worte. — Er 
proteſtirt gegen die Vorſchriften, gegen alle Hands 
lungen des Roͤmiſchen Hofs, er will Alle reformis 
ren, und denuoch ſpricht er mit Bewunderung von 
dem hoͤchſten Biſchof und nennt das Werk des Gra⸗ 
fen de Maiſtre über den Papſt ein vortreffliches 
Werk; obwohl es das am meiſten ultramontane iſt, 
welches ſeit einem Jahrhundert geſchrieben wurde. 


„Ohne etwas errathen zu wollen,“ ſagt das Jour · 
nal des Debats, „mochten wir England, einer 
Macht, welche die Oeffentlichkeit lebt, und ſich 
vernünftigen Rath, den ein „Zeitungsſchmierer“ 
giebt, nicht verdrießen laßt, ſagen: Ihr beſitzt ein 
Mittel, das ſo politiſch als edelherzig iſt, um die 
Europaͤiſche Politik beherrſchen zu konnen, das Pros 
tektorat über die Joniſchen Inſeln; und die Ehre 
hievon, die euch jahrlich bedeutendes Geld koſtet, 
bringt euch bloß den Vortheil ein, die Feſtung Cor⸗ 
fu beſetzt zu halten. Erbietet euch, dieſem Protek⸗ 
torat zu entſagen, die Joniſche Republik zu erwei⸗ 
tern, ein aͤhnliches Organiſations-Syſtem über 


Morea, Kreta und den Archipel auszudehnen, dies 


ſes freie Griechenland unter die Buͤrgſchaft aller 
Mächte und in eine immerwährende Neutralität 
gleich der Schweiz zu ſtellen; mögen die Ueberreſte 
der Griechen ſich aus allen Theilen der Türkei dort 
einfinden; die Seegraͤnzen dieſes Reichs werden 
vom Mittelmeere her gedeckt ſeyn. Keine Macht 
wuͤrde die Uneinigkeit dieſer Sprache, die Offenheit 
dieſer Politik verkennen konnen, und ſie wuͤrde Eng⸗ 
fand alle Autorität eines höchſten Schiedsrichters 
geben. Bote im Verfolg der Unterhandlungen Ruß⸗ 
land an, ſeinen Schutzrechten über die Wallachei 
und Moldau zu entfagen, würden ſolche Oeſtreich 
übertragen, einer Macht, die weſentlich Freundin 
der Neutralität iſt, fo wäre die allgemeine Ruhe im 
Oſten jo geſichert, als die Umftände es geſtatten. 
Das Ottomanniſche Reich würde Rußland nur an 
einem ſehr geringen Graͤnztheil noch berühren; ein 
Krieg zwiſchen den Tuͤrken und den Ruſſen würde 
keinen Gegenſtand mehr haben. Die friedlichen Ge⸗ 
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ſinnungen Oeſtreichs gegen die Türkei find bekannt; 


erſteres würde die Donau nicht uͤberſchreiten wol⸗ 
len. Es waͤre ſelbſt moͤglich, durch Ausdehnung 
des Oeſtreichiſchen Protektorats an die Donaumuͤn⸗ 
dungen, jene Neutralitäts:Linie zu vervollſtaͤndigen, 
womit wir das wankende Reich der Sultane zu def: 
ken vorſchlagen. Es dürfte eines ruhigen Todes 
durch innere Aofldfung ſterben. Wird unſer Freund, 
der Oeſtrechiſche Beobachter, diesmal mit uns zus 
frieden ſeyn?“ e 

Daſſelbe Blatt theilt eine lange Stelle aus 
der Defenſion des Herrn Barthe mit, welche der 
Moniteur ausgelaſſen hatte; obgleich dieſes Blatt, 
als nunmehr offizielles Organ der Deputirtenkam⸗ 
mer, ſich ausdruͤcklich zur treuen Mittheilung aller 
Verhandlungen verbindlich gemacht hat. In jener 
Stelle ſind Anfuͤhrungen aus einer Rede des Pairs 
Herrn v. Montalembert im Jahre 1824 wider den 
Einfluß des Miniſteriums auf die Deputirtenwah⸗ 
len, fo wie noch ſtarkere aus Reden der HH. Claus 
ſel v. Couſſergues und v. Villele, als ſie noch Depu⸗ 
tirte in der Oppoſition waren, wider den corrumpi⸗ 
renden Einfluß des Miniſteriums Decezes auf die 
Wahlen, enthalten. 

Gedachtes Blatt theilt Stellen aus Aufſaͤtzen des 
Hrn. v. Salaberry im ehemaligen Conſervateur wis 
der die damalige Deputirtenkammer mit, die an 
Heftigkeit alles, was dieſer Anklaͤger des Journal 
du Commerce jetzt an dieſem Blatte geruͤgt, him⸗ 
melweit hinter ſich laͤſſen. Hr. v. Salaberry fand 
bei der Abſtimmung über das Journal du Com- 
merce nicht für gut, feine Stimme zurückzuhalten, 
wie doch die Miniſter einerſeits, und anderekſeits die 
HH. Caſ. Perrier und Humann, als Aktien-Inha⸗ 
ber am Journal du Commerce gethan, und wie 
Hr. v. Chateaubriand bei den Pairs wegen der Ou⸗ 
vrardſchen Sache, weil er zur Zeit des Spaniſchen 
Krieges noch im Miniſterium geweſen. 

Das Journal du Commerce vom 4. d. erkennt 
es mit Rührung au, daß es die Veſchließung des 
Straf⸗Minimums dem Antrage des Hrn. Hyde v. 
Neufville verdanke, welcher vorher zu einem feiner 
Collegen geſagt habe: „Das Journal du Commerce 
bat mich perſonlich beleidigt, es hat uͤbel von mei⸗ 
ner Ambaſſade geſprochen; ich will mich an ihm 
raͤchen.““ Es iſt dabei zu bemerken, daß Hr. Hyde 
vom Anfange an wider die Verurtheilung überhaupt 
war. Mit aller Anerkennung des Edelmuths an 
ſeiner Rache, ſo wie des Nutzens, den ſeine frühere 
Geſandtſchaft in den Vereinigten Staaten geſtiftet, 


will das Journal du Commerce es gleichwohl nicht 
Wort haben, daß es ihn, indem es ſeine Politik in 
Portugal tadelte, perſdulich angegriffen habe. 

Die Etoile meldet, daß das Zuchtgericht am 3. d. 
den Herausgeber des Ariſtarque, auf Anklage durch 
den Kaufmann Garreta in Madrid, den er des 
Schleichhandels beſchuldigt hatte, zu den Prozeß⸗ 
koſten und Einrückung des Urtheils verurtheilt habe. 

Die Quotidienne und die Etoile liefern aus der 
Zeitung von Lyon Auszüge zweier Briefe über die 
Verſchworung in Rußland. In dem zweiten (deſ⸗ 
ſen Verfaſſer ſchon im Jahr 1818 die Exiſtenz eines 
Komplottes der Ruſſiſchen Regierung angezeigt has 
ben will) heißt es unter Anderm: „Alexanders nicht 
vorgeſehner Tod machte, daß man unlıberlegt das 
unternahm, was erſt einige Monate ſpaͤter gefches 
hen ſollte. Dieſer Mißgriff rettete Europa, indem 
er das Gewebe der ganzen Verſchworung aufdeckte. 
Generallieutenant Michael Orloff (dem Vernehmen 
nach kuͤrzlich geſtorben), der vor zehn Jahren von 
allen ſeinen Planen mit mir ſprach, hat die Kühne 
heit gehabt, dem Kaiſer in feinem Kabinette zu ſa⸗ 
gen, er ſelbſt habe es unternommen gehabt, ihn 
zu erdolchen; er habe daran recht gethan, und ſei 
weit entfernt es zu bereuen. Er hat Alles bekannt 


und Alles vertheidigt. Indem er durch die Säle 


des Palaſtes ſchritt, fluchte er dem General .., 
der für einen unglücklichen Grafentitel 
die Sache des Vaterlandes verrathen habe. Die 
Prin zeſſin Trubezkot ſchrieb dem Kaiſer: Wenn ihr 
Gatte feinen Kopf aufs Schaffot trüge, fo ftürbe er 
als Märtyrer der heiligften, der rechtmaßigſten 
Sache! Der Fuͤrſt Trubezfoi war vier Stunden im 
Kabinette des Kaiſers eingeſchloſſen; er verrieth ein⸗ 
mal Furcht, einmal Reue, und ſchtieb alle nähern 


Umiſtaͤnde der Verſchwoͤrung nieder. Seit 5 Jah⸗ 


ren waren alle Führer durch die ſchrecklichſten Eid⸗ 
ſchwuͤre unter einander verbunden. Zwölf von ih⸗ 
nen, worunter Mourawieff, ſollten Alexander er⸗ 
morden; ſechs, Michael Orloff au der Spitze, nah⸗ 
men Nikolaus, ſechs Michael, ſechs Konſtantin auf 
ſich. An einem Tage ſollte die ganze Kaiſ. Familie 


umkommen, und die Republik proklamirt werden. 


Die Paläfte des Kaiſers und der Großen waren zur 
Pluͤnderung deſtimmt. Michael Orloff ſollte als ers 


ſter Konſul, Fuͤrſt .. . als zweiter, die Leitung ar 


Angelegenheiten übernehmen ꝛe. ... Als ich 181 
und 1818 ihre Plane kannte und beſtritt, war 

von keinem Mord die Rede. Man wollte blos Ale⸗ 
xander zwingen, konſtitutione de Bewilligungen zu 


+ 
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en. Damals waren die Generale . und 
ern die 8 ; feitdem ſcheinen die beiden 
erſteu ſich mehr oder minder zurückgezogen zu haben, 
denn fie find nicht verhaftet. Sonſt ſind es Alle, 
die 1818 dazu gehörten. Das letzte Komplott iſt 
zu Paris bei Frau v. «= + organiſirt worden; man 
hal die ganze Korreſpondenz bei der Fuͤrſtin Trubez⸗ 
koi zu Petersburg gefunden. Letztere hatte zu Be: 
ſtreitung der Koſten des Aufſtandes 200,000 Rubel 
geliefert; ſie iſt verhaftet. Sie iſt eine ſehr reiche 
Nuſſin, die einen von Ludwig XVIII. in den Gra⸗ 
fenſtand erhobenen Franzoſen geheirathet hat; ihre 
aͤlteſte Tochter iſt Gattin des Herrn v. Lebzeltern. 
Die Zahl der Strafbaren iſt ungeheuer groß; doch 
trifft man keinen einzigen Fremden, keinen Franzo⸗ 
ſen, keinen Deutſchen, ſelbſt keinen Polen unter ih⸗ 
nen. Die Polen haſſen zwar den Despotismus, 
aber den Meuchelmord noch mehr; bei ihnen fan⸗ 
de der keinen Eingang. Die Lage des Kaiſers iſt 
kritiſch. Er theilt die Strafbaren in Drei Klaſſen: 
1) die Chefs; fie ſollen erſchoſſen, 2) die Thellneh⸗ 
mer; fie ſollen nach Sibirien geſchickt, 3) die Werts 
zeuge; ſie ſollen aus Rußland verwieſen werden. 
f 268 gh i e n a 
Madrid den 8 Februar. Am 19. ſtellte ein 
Fremder ſich dem Koͤnige vor und zeigte ihm an: 
daß Mina ſich in Spanien befinde. Se. Maj. lie⸗ 
ßen ſogleich den Polizeiminiſter Recacho rufen, der 
aber ſichere Beweiſe vorlegte, daß Mina ſich noch 
in England aufhalte, und wenn er auch ſich einge: 
ſchifft haben ſollte, die Nachricht von ſeiner Landung 
in Spanien doch unmdglich ſchon nach Madrid ge⸗ 
langt ſeyn könne. Aber auf einen Angriff der Kon⸗ 
ſtitutionellen muͤſſe man allerdings gefaßt ſeyn. 
5 achtet der Wachſamkeit der Polizei, verbrei⸗ 
tet man doch in Madrid aufruͤhreriſche Proklama⸗ 
tionen, die mit den Worten endigen: „Es lebe 
Carl V., es lebe die Inquiſition! es lebe der 
Staatsrath!“ Auf Befehl des Königs ſollen die 
Miniſter dem Staatsrath kein wichtiges Geſchaͤft 
mittheilen. Dieſe Behörde, die ſtets der Regierung 
widerſpricht, ſcheint ihrer Auflöfung entgegen zu ges 
hen. — Die Mehrheit des Staatoraths ſoll, wie 
der ea wiſſen foll, für Wiederherſtellung 
Inquiſition feyns =, 
Pen Vorſchlag des Kriegsminiſters, den Sold der 
Garden zu vermindern, ſcheint, als den gegenwaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſen unangemeſſen, beſeitigt zu 


den. e 
1 Recacho hat zwei Unbekannte zweimal zu 


willigen geſchlagen. 


dem König geführt, vermuthlich Polizei «Agenten 
aus der Provinz. Es ſoll von Mitteln die we 


weſen ſeyn, einer zweiten Beſſierſchen Verſchwörung 
zu ſteuern. a 

General Longa, der zur apoſtoliſchen Parthei ge⸗ 
hört, und vor einigen Tagen zum Generalfapitain 
von Arragonien ernannt war, erhielt, als er ſeine 
Beſtallung in Empfang nehmen wollte, einen Abs 
nigl. Befehl, ſich aus der Hauptſtadt zu entfernen, 

Hr. San Marc, ein lange in Spanien dienender 
Belgier, hat das ihm angebotene Commando von 
Arragonien abgelehnt. 

Ungeachtet aller Wachſamkeit der Polizei ſteht 
doch der Prieſter Merino wieder an der Spitze eines 
Corps Carliſten zu Avila, und zieht auf Valadolid, 
um die Inſurgenten dieſer Stadt und aus Burgos 
mit ſich zu vereinigen. Hingegen iſt die neulich in 
Valencia gelandete 400 Mann ſtarke Bande des 
Bazar bei ihrem Marſch ins Innere von den Frei⸗ 

J Die beiden Brüder Bazar 
wurden mit 22 Mann gefangen, 6 nebſt dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Selez wurden getoͤdtet. Dem Reſt ſetzt 
man nach. 

Eine Bande von 30 Mann zu Pferde hat ſich in 
dem Dorfe Cocka bei Segovia gezeigt, und daſelbſt 
Lebensmittel eingekauft. Der Chef dieſer Bande 
gab ſich für einen Douanier zu Pferde aus, und 
erſt als die Reiter ſich entfernt hatten, erfuhr man, 
daß fie zu einer Bande Aufrührer gehören, 

Die Regierung hat ſich wegen Mangels hinlaͤng⸗ 
licher Mittel gendthigt geſehen, die Werkſtaͤtten des 
Arſenals in Carthagena, wo man die Expeditionen 
nach Havannah ausruͤſtete, zu ſchließen. 

TEE Großbritannien. 

London den 4. Maͤrz. Donnerſtag erfuhr 
man im Publikum, das Graf Lieven geſtern nach 
St. Petersburg abreiſen werde und die Times vers 
ſicherten als völlig zuverlaͤſſig, daß Se. Exc. ſehr 
plotzlich und unerwartet von ihrem Poſten abberu⸗ 
fen ſei, zu nicht geringer Verwunderung und zum 
Leidweſen unſerer Miniſter. Man glaubt, die Grä⸗ 
fin werde nebſt ihrer Famlie noch etwas hier ver⸗ 
weilen. Der Botſchafts-⸗Sekretair wird als Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger fungiren. 5 

Der Kourier aus St., Petersburg mit den Depe⸗ 
ſchen an den Grafen kam Donnerſtag früh in deſſen 
Hotel an. Der Graf begab ſich ſofort zu einem 


langen Geſpraͤch mit Herrn Canning nach dem aus⸗ 


wärtigen Amt. Er reifet über die Niederlande und 
Berlin (iſt bereits an letztem Orte angekommen.) 


” 
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Die ſchleunige Abreife des Grafen iſt geſtern wirk⸗ 
lich erfolgt. Aus dem auswärtigen Amt iſt auch 
ein Koͤnigsbote nach St. Petersburg abgegangen. 

Donnerſtag kamen Depeſchen von Lord Granville 
im auswärtigen Amt an. NEE 

Lord King kündigte Mittwoch die Erſcheinung 
einer Petition wider die Korngeſetze aus Mancheſter 
mit 40,000 Unterſchriften an, und brachte ſie ge⸗ 
ſtern ins Oberhaus, ſprach dabei noch kraͤftiger wie 
gewöhnlich, und erfuhr diesmal keinen Widerſpruch. 

Herr Whitmore hat feine Motion wider die Korn⸗ 
geſetze abermals dom 13. bis zum 18. April ausgeſetzt. 

In einer Diskuſſion über Petitionen für und wis 
der die Korngeſetze erklärte vorgeſtern Hr. Caleraft; 


Es ſei durchaus unmoglich, niedrige Kornpreiſe bei, 


) rung von 60 Mill. Pfd. St. im Jahre 
3 Man gebe den Landwirthen Eng: 
lands dieſelbe Lage wie denen in andern Ländern 
und fie werden ihr Korn eben fo wohlfeil verkaufen 
können. Sir Thom. Lethbridge behauptete: Alles 
Korn, was noch jemals in England eingeführt wor⸗ 
den, ſei, nicht mit Manufakten, ſondern mit dem 
„Produkt des Landes, mit Muͤnze“ bezahlt worden. 
Lord Milton: Ehe er jetzt von dem geehrten Baro⸗ 
net belehrt worden, habe er noch nicht gewußt, daß 
Münze ein Produkt Englands ſei. Von einigen 
kleinen Goldminen in Irland habe er wohl eher ges 
hört, allein jetzt zum erſtenmale, daß wir deren 
auch in England hätten. 1 
Mitglied ſcheine die Meinung zu hegen, daß es den 
Ackerarbeitern um hohen Kornpreis zu thun ſei. 
Nun ſei er ſelbſt ein Landbeſitzer; gleichwohl habe es 
ihm nie einleuchten wollen, daß irgend eine Klaſſe 
des gemeinen Weſens Nutzen von dem hohen Korn— 
preiſe habe, außer die Eigenthuͤmer des Bodens 
(Hört). Der Pächter offenbar nicht; er bekomme 
zwar die Durchſchnitts-Rate vom Gewinnſt auf fein 
Kapital, allein alles, was der Kornpreis hier zu 
Lande mehr bringe, als in andern Ländern, die hoͤ⸗ 
here Beſteurung abgerechnet, gehe in die Taſche des 
Grundbeſitzers ganz allein (hört!) Herrn Curteis, 
der geſtern in Mealichem Ton mit Herrn Calcraft 
u. ſ. w. ſprach, ſagte Lord Milton: Wenn er wiſ⸗ 
fen wollte, wie wir wohlfeiles Korn haben konnten, 
ohne unſre Landwirthe im geringſten zu benachthei⸗ 
ligen, fo muͤſſe er für die bedeutende Verminderung 
in den eg auf welche das 
n Mitglied für Montroſe (Oberſt Davies) dies 
fen Abend antragen werde, ſo wie für Verminderung 
in allen andern Ausgabe- Anſchlaͤgen, die vorkom⸗ 
men warden, — So forgfältig indeſſen hernach auch 


* 


Ein anderes geehrtes 


alle Armee⸗Ausgaben ſerutinirt wurden, ſetzten 
Oberſt Davies und feine Freunde doch wie gewohn- 
lich keine Verminderung durch. Die Vermehrung 
beſtand aber für dies Jahr nur in 126,000 Pf. St. 
nach den Antraͤgen des Lords Palmerſton, worun— 
ter 84,000, wie er ſagte, von der Aenderung in der 
Iriſchen Geldwährung herruͤhrten. ? 
Lord Ellenborough hat wider die Bill, den Frei⸗ 
brief der Bank betreffend, einen Proteſt eingelegt. 
Im Unterhauſe hielt auf Anlaß einer Petition wi— 
der die Neger⸗Sklaverei in Weſtindien mit 72,000 
Unterſchriften, die Herr F. Buxton einbrachte, Hr. 
Cauning eine ausgezeichnete Rede uber dieſen Ge- 
genſtand mit großem Beifall; er beſchrieb in derſel— 
ben den Gang in Beziehung auf Sklavenverbeſſe— 
rung, den die Regierung gegen die Kolonien fort— 
zuſetzen und zu befolgen gedenke, und in welchem 
Glimpf und Ernſt gepaart ſeyn ſollte. Er ſchloß 
damit, daß wohl nur die Zeit nicht die gelegenſte fire 
das Parlament ſeyn moͤchte, ſich in dieſe Sache ein⸗ 
zumiſchen und noch eine ſehr lange Diskuſſion ver— 
anlaßte. Lord Nugent nahm vorgeſtern Gelegenheit, 
ihn deshalb zu loben und die Hoffnung, daß die Un⸗ 
menſchlichkeit immer mehr abgethan werden moͤch— 
te, auszuſprechen; zugleich aber hätte er beſtimm- 
tere Ausdehnung der, an die Koͤnigl. Statthalter 
zu erlaffenden Inſtruktionen auch auf das dortige 
gerichtliche Syſtem gewuͤnſcht. f 
Geſtern kam die Petition mit den 72,000 Unter- 


ſchriften ins Oberhaus, nach welchem Hr. Canning 


die Reſolution des Unterhauſes vom vorigen Tage 
brachte, mit der Bitte um eine Conferenz zwiſchen 
Mitgliedern beider Haͤuſer, welche ſtattfand. Wor⸗ 
auf Graf Vathurſt eine Motion zu Dienſtag auf 
Zuſtimmung zu jener Reſolution: daß wirkſame 
und ſchleunige Maaßregeln zur Verbeſſerung des 
Sklavenzuſtandes noͤthig ſeyen, ankuͤundigte. Im 
Oberhauſe erging ſich geftern der Herzog von Glo⸗ 
ceſter in große Lobeserhebungen uͤber Hrn. Cannings 
Rede; auch waren es Se. Koͤnigl. Hoh., welche 
die Petition mit 72,000 Unterſchriften dem Hauſe 
vorlegten. ni 
Auf Herrn Broughams Antrag ward geſtern eine 
Adreſſe an Se. Maj. um Vorlegung gewiſſer Akten 
der Kolonial⸗Legislaturen beſchloſſen; und er ſetzte 
feine Motion in Hinſicht der Sklaven ⸗Verbeſſerung 
zum 20. April an. i 8 
Donnerſtag beſchaͤftigte fich das Haus mit der Mo⸗ 
tion des Lords John Ruſſel um Einbringung einer 
Bill zur ferneren Verhuͤtung von Beſtechung bei 
Parlamentswahlen; wozu er die Erlaubniß erhielt; 
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und mit den Sklaven⸗Empdrungen auf Jamaika in 
Folge eines Antrags des Herrn Denman, auf eine 
Refolutton oder Erklärung, die, von Herrn Can⸗ 
ning emendirt, einſtimmig durchging. 

Im Uuterhauſe erhielt die Bill des Lords John 
Ruſſel die erſte Leſung und die zweite ward auf Don⸗ 
nerſtag beſtimmt. — Auf Anlaß von Petitionen 
erneuerte ſich die Diskuſſion über den Sklavenzu⸗ 
ſtand. Dann ging das Haus in den Aus ſchuß über 
die Militair⸗Anſchlaͤge über. Es find nur 300 
Mann Soldaten mehr als voriges Jahr erforderlich. 

Unter den Menſchenrechten, welche unſere Kolo⸗ 
nien den armen Sklaven, wider den Wunſch und 
Willen unferer Regierung, noch immer vorenthals 
ten, iſt auch die Befugmß, über ihr geringes Er⸗ 
worbene letztwillig verfügen zu konnen. Sehr abs 
ſtechend iſt dagegen ein Umſtand, deſſen unſre Blaͤt⸗ 
ter als in einem unſerer Gerichte vorgekommen, er⸗ 
wähnen: Ein Engl. Soldat hatte, ſchwer verwuns 
det, im Sterben auf dem Schlachtfelde einige Ver⸗ 
fügungen in den Sand geſchrieben, die, durch Aus 
genzeugen gehörig beſtarkt, als gültiges Teſtament 
anerkannt wurden und zur Vollſtreckung kamen. 

Unter den verſchiedenen, dem Parlament vorge- 
legten offentlichen Ausgaben für das laufende Jahr 
befinden ſich auch folgende: Geheimer Dienſt (für 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten) 
56,000 Pfd. Sterl. — Druckkoſten für die beiden 
Käufer des Parlaments 109,324 Pfd. St. — Abs 
faſſung eines Index der Journale des Hauſes der 
Gemeinen 10,180 Pf. St. 5 Museen an: 
gaben der Münze 34,c00 Pfd. Sterl. — Au e⸗ 
rung und — — der bee Haͤuſer des Par⸗ 
laments 8700 Pfd. St. — Miſſtonen und ſpezielle 
Sendungen nach Nord⸗Amerika 60,000 Pfd. St. — 
Konſuls und Vicekonſuls daſelbſt 100,00 Pfd. St. 

Höoͤchſt erfreulich iſt es zu melden, daß ſich in 
Spitalfield mehr Beſtellungen eingefunden haben 
und einige entlaſſene Seidenarbeiter aufs neue ans 

mmen worden ſind. Von noch bleibenderer 
Erfreulichkeit it aber die Thatſache, daß ein Haus 
in Eheapfide mit Erlaubniß der Regierung eine wohl⸗ 
affortirte Ladung Franzbſiſcher Seidenwaaren eins 

hrt hat, deren Qualität und Preiſe von einer 
Kommiſſion der unläugbarſten Sachkundigen genau 
unterfucht, das Zeugniß zu Tage gefördert haben, 
dem einige Mannfakturiften in Spitalfields ehrlich 
zuzuſtimmen ſich 15 geſehen haben, daß mit 
Zuſchlagung der Koſten und von 30 se 0 Zoll 
unſere Fabriken in den meiſten dieſer A tikel es in 
Preis und Gute ganz wohl mit Frankreich aufzu⸗ 
nehmen im Stande ſind. 


Eine Zeitung von Dover giebt an, daß in den un⸗ 
ter dem Namen Cinque Ports An 6 Haͤfen, 
(Dover, Deal, Brighton, Haſtings und Ramsgate) 
jährlich für 50,000 Pfd. St. Franzöſ. Seidenwaa⸗ 
ren eingeſchwaͤrzt worden wären, wovon der zehnke 
Theil, alfo für 5000 Pfo. jahrlich, konfiscirk wor⸗ 
den. Nach der Behauptung von Kornhaͤndlern iſt 
die Urſache, warum Korn nicht in dem Grade, wie 
beinahe alle andern Artikel, im Preiſe gefallen ift, 
in dem Mangel an großen Vorraͤthen zu ſuchen. Sie 
behaupten ſogar, daß dieſe Vorraͤthe für die Con⸗ 
ſumtion bis zur nächften Erndte nicht ausreichen 
würden, und deshalb dis dahin die Eröffnung der 
Haͤfen für die Einfuhr fremden Korns nöthig wer⸗ 
den würde, 4 

Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Öränze den 26. Januar. 
Trieſt wird unterm 25. Febr. Folgendes gemeldet: 
„Ein Schiff aus Zante bringt Briefe von dort bis 
zum 13., aus Corfu bis zum 12. Febr., nach wel⸗ 
chen Miſſolunghi ganz frei iſt. Der Kapudan Pa⸗ 
ſcha foll bei dem letzten Seegefechte ſein Leben nur 
ſeinem Dampfſchiffe, welches ihn in dem Augen⸗ 
blicke aufnahm, als feine Fregatte in Flammen 
aufging, verdanken. Tripollzza ſoll wirklich von 
Colocotroni's Truppen eingenommen, und die Egyp⸗ 
tiſche Beſatzung niedergemächt worden ſeyn. Es 
hieß in Corfu, Ibrahim Paſcha ſei nach dieſen Une 
fällen nach Navarino zuruͤckgegangen. — Aus Smyr⸗ 
na iſt ein Schiff hier eingelaufen, bei deſſen Abfahrt 
am 13. Febr. dort ein großer Brand im fraͤnkiſchen 
Quartier wüthete. “ 


Aus 


Sch w e de n. 
Stockholm den a0. Februar. Man vernimmt, 
daß eine Committee über das Seeweſen ſich une 
ter dem Vorſitz des Kronprinzen mit einer neuen 
Einrichtung deſſelben beſchaͤftigen werde, da 
die vor achtzehn Monaten 3 ihren Zweck 
nicht erreicht hat, und es ſoll die große, ſo oft an⸗ 
geregte g entſchieden werden? ob die Seever⸗ 
theidigung Schwedens in Kriegszeit der Scheeren⸗ 
flotte allein anvertraut werden koͤnne „oder ob der 
Staat zu mehrerer Sicherheit die Koſten des Baues 
und der Unterhaltung von Kriegeſchiffen, Fregat⸗ 
ten u. f. w. noch ferner tragen folle ? 

Die Kanäle, welche der Durchbruch des Limfjord 
in Jütland gemacht hat, find von dem Waſſer ſo 
tief ausgehöhlt worden, daß an eine Wiedervereini⸗ 
gung der Landenge nicht zu denken iſt. Ein großer 

heil Landes iſt durch das Ueberſtroͤmen der See, 
in dem diesjährigen Winter unbrauchbar geworden. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 22. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
2 (Vom 18. Maͤrz 1826.) 


— — een. 
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Der hieſige Singverein hat die Guͤte gehabt, die 
Aufführung des Graunſchen Oratorü: „Der Tod 
Jeſu,“ in der hieſigen evangeliſchen Kirche auf dem 
Graben zu ubernehmen. Das unterzeichnete Kir⸗ 
chen⸗Collegium macht daher bekannt, daß die Aufs 
führung des gedachten Oratorti am grünen Don⸗ 
nerſtage, den 23. d. M., in der gedachten Kirche 
ſtatt finden werde. Um jedoch etwanigen Unord⸗ 
nungen vorzubeugen und dem allzugroßen Andran⸗ 
ge zu begegnen, wird der Eintritt in die Kirche nur 

egen Vorzeigung von gedruckten Einlaßkarten ge⸗ 
ſtaltet, welche von Montag, den 20. d. M., ab, 
bei Herrn Radecki, am alten Markte Nro. 90., 
unentgelvlic) zu haben find, Bei ihm find auch zus 

leich die gedruckten Text⸗Buͤcher für den Preis von 
5 Sgr. zu haben, und der zu löfende Ertrag iſt le— 
diglich fuͤr die Armen der Stadt beſtimmt. Der 
Anfang iſt Abends 6 Uhr. 

Das evangeliſche Kirchen-Kollegium. 
—— 3 C3232 


Bekanntmachung. 

Die diesjaͤhrigen Oſter⸗Ferien im hieſigen Könige 
lichen Gymnaſio beginnen, in Gemaͤßheit der Ver⸗ 
fügung des Königlichen Hochlöblichen Prvoinzial⸗ 
Schu 9 d. M., init dem 21. Sjusd., 
und dauern bis zur Mittwoche nach dem Feſte, den 
29.; fo daß beſtimmt mit dem 30. März die Lehr⸗ 
ſtunden fruͤh um 8 Uhr wieder ihren Anfang 
nehmen. 

Am ng Schultage vor den Ferien werden 

die halbjaͤhrigen Cenſuren ausgetheilt. 
Die öffentliche Prüfung, zu welcher mittelſt Pro⸗ 
grammes eingeladen werden wird, findet am 13., 
14. und 15. April c. ſtatt, und der Lehr-Curſus 
= 2 Schuljahres wird wenige Tage nachher 
eröffnet. 

Diejenigen Schuler unſerer Anſtalt, welche zu 
den Br derreifen, und am 29. d. M. noch nicht 
zurückgekehrt find, werden nicht nur nach der Stren⸗ 

des Geſetzes beſtraft, ſondern gehen auch der 
Ihnen etwa zu gewährenden Auszeichnung, durch 

elohung und Prime „ bei der gedachten dffentlis 
chen Prüfung, berluſtig. a 

Die reſp. Eltern, Vormünder u. f. w., welche 
ihre Söhne und Pflegedefohlenen unſerm Gymna⸗ 

anvertrauen wollen, werden erfucht, felbige 8 

vor dem offentlichen Examen, vom 


— 


4. bis zum 11. April c., zur Prufung anzumelden, 
und einſchreiben zu laſſen, gleichzeitig aber fuͤr ſie 
die noͤthigen Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens von 
den bisher beſuchten Schulen beizubringen, indem 
ohne Vorzeigung ſolcher Atteſte gleich bei der Re⸗ 
ception, dieſe durchaus nicht erfolgen kann. 
Liſſa den 14. Maͤrz 1826. 
Der Direktor des Königlichen Gymnaſü hierſelbſt. 
Stoͤphaſius. 


b Bekanntmachung. 

Das zum Domainen-Amte Komornik gehörige, 
bisher verzeitpachtete Vorwerk Lawice, ſoll mit 
ſaͤmmtlichen Gebäuden von Johanni d. J. ab, 
meiſtbietend vererbpachtet werden. 

Das Vorwerk liegt eine Meile von Poſen, iſt voͤl⸗ 
lig ſeparirt, enthält nach dem Separationsplane 

a) an Ackeeeer 1114 M. 103 [R, 


b) = Wieſen 8 ; 46 8 27 * 
e 18. „ 90 
d) = Separathutung. 116 - 79 
e) = Brüben und Unland 32 = 84 = 
f) = Strafen und Gräs 
T 22 log 
g) an Hof⸗ und Bau⸗ 
Welles 2 a 4 = 86 7 1 
in Summa 1347 M. 39 IR. 


und eignet ſich nach feiner Lage und Bodenbeſchaf— 
Bun zur Viehzucht, und vorzugsweiſe zur Schaaf⸗ 
zucht. 

Der Erbpachts-⸗Kanon iſt mit Vorbehalt der von 
dem Königl. Hohen Finanz: Minifterio hierin, fo 
wie in den übrigen Bedingungen etwa beliebt wers 
denden und nachtraͤglich im Licitations-Termine 
bekannt zu machenden Abaͤnderungen, neben einer 
zu zahlenden jahrlichen Grundſteuer von go Kthlr. 
auf 147 Rthlr., und das Minimum des bei der 


Aus bietung ſich näher beſtimmenden Erbſtandsgel⸗ 


des auf 1937 Rthlr. feſtgeſetzt. 

Das Naͤhere iſt aus den Erbpachts-Bedingun⸗ 
Kr zu entnehmen, welche ſowohl in der Domainen⸗ 

egiſtratur der unterzeichneten Königl. Regierung, 
als bei dem Domainen-Amte Komornik bis zun 
Tage des Licitations-Termines eingeſehen werden 
konnen. 

Dieſer iſt auf 

den ıfen Mai 2. 
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vor dem Herrn Regierungsrath Klebs in dem hieſi⸗ 
3 angeſetzt, wo Erbpachts⸗ 
fuſtige, welche ſich über ihre Beſitzfähigkeit und Si⸗ 
cherheit ausweiſen, auch eine Kaution von 200 
Mthlr. baar oder in Staats Papieren vorläufig 
deponiren muͤſſen, r und und ihre Ge⸗ 
rlautbaren haben. 5 . 
ade Utah auf die Erbpacht kein annehmliches 
Gebot abgegeben werden ſollte, wird im obigen 
Termin auf eine dreijährige Verzeitpachtung lieitirt, 
und das Naͤhere der desfallſigen Bedingungen alde 
dann bekannt gemacht werden. 

Poſen den 6. Maͤrz 1826. 5 
Königl. Preuß. Regierung. III. 
Bis 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung von Unordnungen bei dem An⸗ 
und Abfahren der Wagen bei den wöchentlich zwei⸗ 
mal ſtattfindenden Verſammlungen bei der Frau 
Prinzeſſin von Preußen ⸗Radziwill Königl. Hoheit, 
wird hiermit feſtgeſetzt, daß bei gedachten Verſam⸗ 
lungen alle Wagen mit Herrſchaften, ohne Aus⸗ 
nahme, nur durch die Taubenſtraße nach dem 
Schloß fahren, die leeren Wagen dagegen ohne 
Ausnahme nur durch die, der Schloßthuͤre gegen⸗ 
über liegende Kloſterſtraße nach der Waſſerſtraße 
bfahren ſollen. ; 5 
; Er Bi diefe Vorſchrift handelt, verfällt in 
eine Geldftrafe von 1 bis 5 Rthlr. 

Poſen den 7. März 1820. i 

Der Ober-Burgermeiſter. 

5 Bekanntmachung. 

Das ehemalige Zollhaus am Breblauer Thor ſoll 
von Oſtern d. J. ab auf ein Jahr an den Meiſtbie⸗ 
tenden im Wege der Öffentlichen Lieitation vermie— 

et werden. ER 
« Der diesfaͤllige Termin iſt auf den 2 1ſten d. M. 
Vormittags um 10. Uhr im Sekretariats-Bureau 
des Rathhauſes anberaumt worden, zu welchem 

jermit eingeladen wird. 
5 Poſen den 10. März 1826. N 
5 Der Ober-Burgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die auf der Schrodka hieſelbſt sub Nro. 50. und 
51. belegenen Grundſtuͤcke ſollen in termino 
den zıflen März cur. Vormittags 
a um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Referendarius Küntzel in uns 
ſerm Partheienzimmer oͤffentlich und meiſtbittend 


auf ein Jahr von Oſtern d. J. ab, vermiethet wer⸗ 


den, wozu Miethsluſtige hiermit ei 
Pofen den 8. März 1826, Ut eingeladen werben 


Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Als Nachtrag zu dem Subhaſtatlons-Patent in 
der Eubhaftationd: Sache des Guts Wegierdfie, 
wird hiermit befanut gemacht, daß jeder, der zum 
Bieten zugelaſſen werden will, eine Caution von 
1000 Rthlr. baar oder in Poſener“ Pfandbriefen 
nach dem Courſe dem Deputirten in dem 

am 18ten April «. 
anſtehenden Subhaſtatious-Termine erlegen muß. 

Poſen den 6. Maͤrz 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das zur Juſtiz Commiſſarius Muller ſchen Con⸗ 
kurs⸗Maſſe gehdrige Freigut in Krzyzownik im Po⸗ 
ſenſchen Kreiſe belegen, ſoll auf den Antrag des 
Curatoris massae Öffentlich an den Meiſtbietenden, 
auf 1 Jahr, und zwar vom ıften April c. bis dahin 
— rn werden, und der Bietungs⸗Ter⸗ 

auf den 29 ſten März cur. Vormit⸗ 

tags . 11 Uhr, 8 
vor dem Landgerichts⸗Rath Decker in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer angeſetzt. Pachtluſtige werden 
zu dieſem Termine mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß derjenige, welcher zum Vieten zugelaſſen wers 
den will, eine Caution von 50 Rthlr. dem Deputir⸗ 
ten erlegen muß. N 

Die Pacht engwagen werden im Termine ge⸗ 
hoͤrig bekannt gemacht werden. N 

Poſen den 6. Maͤrz 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit nachtraͤglich bekann 
daß die 3 755 52 Licitanten 
Ignaz v. Ko kaczkowskiſchen 
federn Guͤter Woynowo 5 Zyd ae 
owo und Roſtworowo, in dem auf den 21. 
März d. J. anſtehenden peremtoriſchen Termin auf 
3000 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen, für 
die Licitanten auf ein einzelnes dieſer Güter auf 
2000 Rthlr., und bei Roſtworowo auf 1000 Rthlr. 
eſtgeſetzt worden iſt, und davon nur die innerhalb 
erſten zwei Drittheile des Taxwerthes der Güter 


t gemacht, 
„auf die zur 


* 


Ex 


locirten Gläubiger, deren Forderungen vom Cura⸗ 
Tr bereits anerkannt worden, befreit find, 
oſen den 27. Februar 1826. 5 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Subhaſtafſons⸗ Patent. 
Das zu — I Gottlieb Hillert⸗ 
chen Nachlaffe gehdrige, zu Schwerſenz früher sub 
Be 62., jetzt 69. belegene, auf 205 Rthlr. 16 ſgr. 
8 pf. gerichtlich abgefchäßte hoͤlzerne Haus nebſt 
Hofraum und Garten, fol, da über den Nachlaß 
das abgekürzte Credit⸗Verfahren erdffnet worden iſt, 
dffentlich meiſtbietend ve.kauft werden, wozu der 
Bietungs⸗Termin auf i 
den 33 ſten Mai . 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Culemann in unſerm Gerichtsſchloſſe anberaumt 
worden iſt. - a 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden daher zu Dies 
em Termine eingeladen, und hat der Meiſtbietende, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤade eine Ausnahme 
zulaſſen, den Zuſchlag zu gewartigen. 4 
Die Tare und Kaufbedingungen koͤnnen in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden, 
Poſen den 11. Februar 1826. N 
Königl. Preuß. Landgericht. 
diktal⸗Vorladung. 
In Folge einer von dem Kaufmann Anton 
adzidlowski zu Schrim, wider den ehemaligen 
Sieden e Jakob Latkowski, 
und deſſen Ehefrau Sophia geborne Albrecht, we⸗ 
gen 153 Rthlr. 25 ſgr. und 78 Rthlr. 21 ſgr. 10 
pf. am 20ften Novemberc. angebrachten Klage, wird 
der ſeinem Wohnorte nach unbekannte Verklagte ꝛc. 
Latkowski vorgeladen, in 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf a 
den 18ten April f. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Refe⸗ 
rendarius Knebel in unſerm Inſtruktious-Zimmer 
anſtehenden Termin zu erſcheinen, die Klage gehd⸗ 
rig zu beantworten und die weikere Verhandlung 
der Sache zu gewaͤrtigen, widrigenfalls bei ſeinem 
Ausbleiben die eingeklagten Forderungen fuͤr zuge⸗ 
ſtanden angenommen und derſelbe in contumaciam 
zur Zahlung verurtheilt werden wird. 
Poſen den 21. November 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


2 Güter = Verpachtung. 
Die zur Fauſtin v. Zakrzewskiſchen Kon⸗ 
kuts⸗Maſſe und zur Herrſchaft Rakwitz gehdrigen 


u 


PR... 8 


Vorwerke Rakwitz und Swoboda, ſollen, mit 
Ausſchluß des Brau- und Brennerei-Urbars und 
der baaren Gefälle von der Stadt Rakwitz auf drei 
hintereinander folgende Jahre, d. i. von Johannis 
1826 bis dahin 1829, an den Meiſtbietenden in 
Pacht ausgethan werden. f 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, in dem zur 
Verſteigerung auf 1 

5 den 27 ſten Mai c. 
dor dem Deputirten Landgerichts-Rath Voldt an⸗ 
geſetzten Termine entweder perſonlich oder durch le⸗ 
itimurte Bevollmächtigte in unſerm Geſchaͤftslokale 
hieſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
zu gewaͤrtigen, daß, wenn nicht geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag der 

acht an den Beſtbietenden erfolgen wird. > 

„Die Pachtbedingungen find in unſerer Regiſtratur 

einzuſehen, und nur vorläufig bemerken wir, daß, 
da der Paͤchter auch zugleich Adminiſtrator der Herr⸗ 
ſchaft Rakwitz gegen ein Emolument von 20 Sgr. 
bro Tag ſeyn ſoll, dem verpachtenden Curator der 
Maſſe die Auswahl unter den drei letzten Meiſtbie⸗ 
tenden vorbehalten bleibt. 

Frauſtadt den 16. Februar 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
E Edittal: Citation. 

In dem Hypothekenbuche der dem Caſimir Ludwig 
Lucas Guido Ignatius Graf v. Potulicki gehd⸗ 
rigen, im Bromberger Kreiſe belegenen Güter 
Somſieczuo No. 244. und Goncerzewo No. 
64. ſtehen sub Rubr. III. No. I. fuͤr den Joſeph 
Rola v. Zbijewski, auf den Grund des mit ihm über 
dieſe Güter am ı7ten Januar 1778 geſchloſſenen 
Kauf⸗Contrakts noch 4,400 Rthlr. rüͤckſtaͤndige Kauf⸗ 
gelder eingetragen, von denen 1000 Rthlr. auf den 
Grund der Inſcription vom 9ten Juni 1779 für das 
Hoſpital zu Somſieczno, und 3400 Rthlr. auf den 
Grund der Confirmations Urkunde vom 22ſten Juni 
1799 für die Kirche ebendaſelbſt in demſelben Hypo⸗ 
thekenbuche sub Rubr. IL, Nro, I. ex decreto 
vom ı9ten Juni 1819 ingroffirt worden find, 

Da nun dieſer Kaufgelder⸗Reſt von 4400 Rthlr. 
zweimal eingetragen, ſo hat der oben gedachte Eigen⸗ 
thuͤmer der mehr beregten Güter die Loͤſchung deſſel⸗ 
ben sub Rubr. III. No. f. nachgeſucht, jedoch den 
erforderlichen Loͤſchungs⸗Conſens nicht beibringen 
konnen, weil der Joſeph Rola v. Zbijewski bereits 
am aten Februar 1779 verſtorben, und der gegen⸗ 
waͤrtige Aufenthalts⸗Zrt ſeiner zwei hinterbliebenen 
Söhne, Anton und Michael v. Zbijewski, unbekannt 
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iſt. Derſelbe hat daher auf deren Öffentliche Vorla⸗ 
— 2 et und dieſem zufolge werden die ge⸗ 
nannten Anton und Michael Gebrüder v. Zbijeweti, 
ſo wie deren Ceſſionarien oder diejenigen, die ſonſt 
in ihre Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, 


55 roten Mai 1826, 


errn Laudgerichts-Auskultator Schulz an⸗ 
3 Termine zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤ⸗ 
che an den vorbezeichneten Kaufgelder⸗Reſt von 4400 
Kehle. nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit demſelben 
praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
ten Güter gelbſcht werden folk, 
Bromberg den 23. Januar 1826. . 
Königl. Preußiſſches Landgericht. 
Bekanntmachung. ; 

Der jüdifchen Feiertage wegen wird der hier auf 
den 24ften April d. J. fallende Albertus— Geor⸗ 
gius⸗) Jahrmarkt, vom ıften bis den öten Mai c., 
abgehalten werden, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. an 

efen den 6. rz 1826. 2 
i he Magiſtrat. 
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unheimer Bier: Verkauf: Anzeige. 

e En dem Rathhauſe und der Stadtwaa⸗ 
ge belegenen Gräßer Bierſchank⸗Lokalen wird fort⸗ 
während gleichfalls das beliebte Mannheimer Bier, 
die kleine Flaſche zu 10 Gr. poln., verkauft. Desglei⸗ 
chen konnen auch Wirthe von öffentlichen Geſellſchaf⸗ 
ten oder Auswärtige, dieſes Bier jederzeit in Quan⸗ 
titaͤten, von einer Tonne abwärts bis 25 und 20 
Quart, zu herabgeſetzterem Preiſe, empfangen; be⸗ 
lieben ſich aber deshalb bei mir in meiner Eiſen⸗ 
Handlung am Rathhauſe oder meiner Wohnung 
Heart Nro. 97. ne u 5 

n 13. Ma 
e Carl Siegm. Grätz. 

Avertissement. 

Drei hundert Schock zweijähri er Karpfen⸗Saa⸗ 
men von beſter Qualität, zu 1 thlr. pro Schock, 
und 1 Sgr. Zaͤblgeld, find bei dem unterzeichneten 
Dominio zu verkaufen. i 

Przygodzice bei Deutſch⸗Oſtrowo, den 6. 
März 1826. 


er Geislerfihe Garten nebſt Wohnurgen, 


illard und Kegelbahn, find von Oſtern d. J. zu 
Lene er ae I e eke. 
Einen neuen Transport ganz friſcher Neunaugen 


hat ſoeben wieder erhalten Bielefeld. 


und dieſer Reſt im Hypothekenbuche der gedach⸗ 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zins- 


— 


den 13. März 1826. Fußs. Iüriefe.| Geld. 
Staats-Schuld-Scheine » . 4 84 | 834 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 64 Thlr. 5 96 | 95% 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 63 Thlr.“ 5 eh Mb 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — |: 938 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 ji .8ı4P 80% 
Neumärk. Int. Scheine, do. 9 30 . = 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 ao = 
Königsberger 0. ea BEL: Ta & = 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 98 
Danz. do. in Th. Z. v. a. Juli 10 — 2452 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. — — * 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 8544 7 
dito dito B. 4 84 Ge 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . | 4 — | 94 
Ostpreussische dito 4 881 — 
Pommersche dito PER 4 101 — 
Chur- u. Neum. dito NEE 4 102 — 
Schlesische dito FR 4 1044) — 
Pommer. Domain. do 5 1044 — 
Märkische do. do. . 5 1044 — 
Ostpreuss. do. do. 3 10014 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — az — 
dito dito Neumark | — 23344 — 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 27 — 
do. do- Neumark. — | »7 — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rıthlr, I — 1844 — 
do. dito neue do.. — — 
Friedrichsd' or. — 4 — 144, 133 
Posen den 17. März 1826. 
Posener Stadt- Obligationen 4 | gı | — 


— — — — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſe 
den 13. Maͤrz 1826. ſen, 


Getreidegattungen. nt is 


(Der Scheſſel Preuß) c .lt z 
EEE, —— — 
1 


Weizen. 
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* 
* 
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Heu 1 Ctr. ro. Prß.] — 

Stroh 1 Schock, 44 
1200 kl. Preuß. 3 

Butter 1 Garnietz oder 

5 8 tl. Preuß. 8 1 


